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chweden 633 und die Folgen des Dre1l- 50$ Prozelskaskaden, In Gang solche
Bigjährigen Krieges sOrgien IUr das A keineswegs willkürlich, sondern durch-
mähliche Ende der Prozelstätigkeit, für die AdUS$ In rechtlichen Grenzen verlaufende
der Verfasser ler Wellen un 1ıne beson- Mechanismen verstehbar machen,
ere Intensitat 1n Dieburg, Aschaffenburg wa die Studie einen sozlalgeschichtli-
un: Miltenberg ausmachen annn Aufi- chen un! einen irömmigkeits- DZWw. 901885

schlulsreich sind die Beobachtungen talitätsgeschichtlichen Zugang (Teile
„(eEHNESE:; Umield un Ablauf“ der Prozes- und E} uch hler werden aufschlufßrei-

Teil B) die gelegentlich, TENC sehr che, die Forschung weiterführende un
selten, uch miıt der Freilassung VOoO  e der Klischees korrigierende Ergebnisse pra-
exerel bezichtigten ersonen überwile- sentliert. Auf{f dem Hintergrund sozilaler
gend Frauen, ein1ge Manner enden Konstellationen ın einer Zeıt wirtschaf{tli-
konnten Rechtliche Grundlage Teil G7} cher Verschlechterung annn Pohl plausi-
Waäal die Peinliche Halsgerichtsordnung bel machen, dals nıcht 1i1wa die Aus-
Karls X: die ausführende Nstanz der kur- roLLung der „weisen Frauen“

SGı die miıt ihrem Wiıssen un!: Konnen kel-fürstliche Hofrat, die Maiıinzer Weltli-
hen Rate, die die Verfifahren die als NCYVWESS ıine Monopolstellung einge-
Of{ffizialdelikt geltende exerel überwilie- OININECIN hätten, sondern da vielmehr
gend schriftlich uhrten DIie 1mM positıven soOzlale Unterschichten, denen freilich
Siınne emotionslose un! quellennahe uch die Hebammen gehörten, be-
Schilderung der Mechanismen, die rolfen Auf{f diesem Hintergrund
Verhaftung, gütlichem und peinlichem wird außerdem die ese, dals die nach
VerhöOr SOWI1E Geständnis un: Hinrich- den Hexenverbrennungen VOTSCHNOIMINC-
Lung ührten, chalit nıcht 1L1UTr die NOL- HE  — 1mM übrigen rechtlich geregelten

Guüterkonfiskationen entscheidendenwendige arnel In einem oft interessen-
gelenkt entialteten ema, sondern rag Anstols Verfolgungen gegeben haätten,
auch azu bel, da manche weıterge- ad absurdum geführt ESs gelingt der

Gemeinplätze der Hexenlitera- tersuchung, aus einem Vergleich der Ver-
HL Iiwa 1mM Blick auft aus den Quellen hörprotokolle anschaulich VOIL

nicht erhebende Foltermethoden, als iühren, daß die Hexenangst miıt einem
haltlos nachgewiesen werden können. ausgepragten, ıIn en Schichten un!:
Hervorzuheben 1st das VO Verlasser Gruppen verbreiteten un ZU Teil STE-

spaterer Stelle altere protestantı- reotypilisierten Teufelsglauben einherging,
sche Liıteratur e1ıgens thematislerte Feh- der In Kombinatıon mıiıt der Erfahrung e1-

LECeTI dem Menschen bedrohlich 395len eines Zusammenhangs VO Hexenver-
übertretenden atur-75 In der Häufungfolgung un Konfessionsgegensatzen. Dıie

Konf{fessionalisierung DZW. gebletswelsen nicht erklärender Katastrophen un
Rekatholisierungen hatten bestenzfTalls eın persönlichen Unheils, wWI1e er Kinder-
„religiöses Reizklima“ für die organge sterblichkeit, er Milsernten PE

explosives Potential entwickelte DIiegeschalfen. DIies wird HTC die Beobach-
(unNng gestutzt, dafß weder Obrigkeit noch Untersuchung überzeugt UrC ihre -
Geistlichkeit als Auslöser für Hexenver- sichtige Auswertung der Archivalien un
Lolgungen ıIn Erscheinung iTaten. Fur das gedruckten Quellen SOWI1E durch ihre BC
Kurfürstentum Maınz jedenfalls 1st e1IN- radlinige Argumentatlion. Die nuchterne

Darstellungsweise wird durch zahlreichedeutig nachzuwelsen, dals die Inıtlatıve
VO  = der Bevölkerung selbst ausg1ng. Wäh- interessante Fallbeispiele iı lustrıer
rend des Prozesses geäußerte Denunzla- Maınz rene Dingel
t1ionen C1ZIC1H annn weiıtere alsnahmen,

Neuzeıt
Flegel, Christoph: Die Iutherische Kirche IN der Ende desenReiches Wal der snabruk-

ker Frieden VO 16458 (IPO 9 1ın demurpfalz VoNn 648 hIis /1 Veröffentli-
den Pfälzer Anhängern der Augsburgi-chungen des Instituts für Europäische

Geschichte Maınz 75 Maınz (Philipp schen Konfession, un namentlich der
VO  m Zabern) 1999, A 568 CR geb., ISBN Gemeinde In ppenheim, der Besitzstand
3.8053-2531-2 des Normaljahrs 1624 garantiert un

Berdem das ec gewaährt wurde, öffent-
iıch ın den Kirchen der prıvat miıt e1ge-Rechtliche Grundlage des lutherischen

Kirchenwesens 1n der Kurpfalz bis ZU LG  — der enachbarten Pfarrern den (30t-
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tesdienst feiern. Der Westfälische rTIe - schlielsung eines umfangreichen archiva-
den sanktionierte2iıne Entwicklung ischen Materials ZUTLE Geschichte einzel-
aus der Zeıt der schwedischen Besetzung MNCILI, uch kleiner un: kleinster uther !-
der S, als den Lutheranern in ppenN- scher Gemeinden Mac die Untersu-
heim, Kreuznach un: Heidelberg die Ireie chung E.Ss einer Fundgrube IUr künftige
Religionsausübung gestattet worden WAaT. ortsgeschichtliche TrTDeıten DIie es ın
amı Wal nach 1648 grundsätzlich ZWarT em gunstige Entwicklung un arl
der Weg FT Neuetablierung des Luther- Ludwig Na yARı sich unarı 1L nicht Iort,
LUMS und ZUrr Ausbreitung lutherischer enn kehrte zurück ZUr „alten, sStıreng

konfessionell ausgerichteten reformier-Gemeinden ıIn der urpfalz geebnet, In
der Prax1ıs traten entsprechende Versuche ten Konfessionspolitik“ (425) Fur die
ber auft den Widerstand der reformierten Pfälzer Lutheraner bedeutete deshalb
Mehrheitskirche, die ihren Vorkriegssta- her ine Erleichterung, als 1685 die ka-
L[US verteidigte. tholische Linıe Pfalz-Neuburg die egle-

Dieser Problematik wıdmet sich die rTung In der Kurpfalz anıtral
Von dem Bemühen der katholischenMaınzer Dissertation VO  e Christoph Fle-

ge]l E F.) die C555 sich P} Ziel ®  Z die Ge- Landesherren Philipp ilhelm un JO-
schıchte der lutherischen Kirche un! der hann Wilhelm, die Vorherrschaft der
lutherischen Gemeinden In der Kurpfalz Tormlerten Kirche zugunsten des Katholi-
VO Westfälischen Frieden bis ZU Ende ZISMUS brechen, proüfitierten diee-
der Regilerungszeıt des Kurfürsten Johann insgesamt mehr, als ihnen die eka-
Wiıilhelm _  ÖI dem Hintergrund der politi- tholisierungspolitik schadete nNnier Phı1-
schen un: konfessionellen Ereignisse lipp ilhelm konnten 1ne€e el utheri-
nachzuzeichnen“ (5) ährend das Jahr scher Gemeinden E  e gegründet werden
1648 als Ausgangspunkt der Untersu- (vgl :53855); un uch die ersien egle-
chung evident erscheint, vermilst I1la  — rungsjahre Johann Wilhelms tanden 1mM
iıne Begründung für die Grenze EFI6, Zeichen einer „gemäßigten, vater-
ennn für die Entwicklung des Pialzer LU- lichen Vorbild Oorlentierten Konfessions-
ertums bedeutete das Todesjahr Johann politi (161 Der religionspolitische
Wilhelms keinen Einschnitt; die Arbeit Kurswechsel des Kurfürsten In der
bricht E746 her aD, als dals S1E einem der 1690er TE riıchtete sich In PTSLET E:
Ziel geführt worden ware. Behandelt WCCI- nıe die Reformierten. Die alsnah-
den die Regierungszeılten der Kurfürsten I1lE  — kulminierten 1 Simultanerlals VO  -
ar Ludwig S—1ar IL 1680— Oktober 1698 un: ıIn der Errichtung einer

Administrationskommission 1mM unı1685), Philipp ilhelm (  5-1  ) un:
Johann Wilhelm (  —1  } Der Wech- 1699, die die reiormierte Güterverwal-
sel VO reiformilerten Talz-Sımmern ZU LUuNng aufhob der „folgenreichste Eingri
katholischen Pfalz-Neuburg 1685, die HrT- ın das reformierte Kirchenwesen“ (259}
richtung eines Iutherischen Konsisto- Dıe Lutheraner profitierten nicht 1Ur {1-

nanziell, indem S1€E den rtragen derT1ums 1698 un die Religionsdeklara-
t107 VO 1A05 dUuUus$s lutherischer Kirchengüter beteiligt wurden, sondern
Sicht die wichtigsten konfessionspoliti- VOTIL em durch die Errichtung eines Iu-
schen Zasuren (vgl 311 therischen Konsistori1ums, miı1t dem die

Als Minderheit 1n einem überwiegend administrative Abhängigkeit VO refor-
reformierten Territorium die T milerten Kirchenrat beendet wurde. Da/ls
theraner auf die un der Landesherren VO Simultanerlafß N1IC 1U 200 reiOr-
ın besonderer Weise angewlesen. Dıie tole- milerte, sondern uch Iutherische Kır-
rante, zeitwelse auft 1ne€e Unıion abzielende chen betroffen (vgl 218), nahm
Konfessionspoliti ar Ludwigs ermOg- Ila  — aliur In auftf.
lichte die Ausbildung und Verlestigung Iu- DIie einseitige Begünstigung der Luthe-
therischer Gemeinden, die jedoch dem durch den Kurfürsten un!: se1n
formierten Kirchenrat unterstellt blieben. „Verlahren des gegenseltigen Aussple-
Dieser stemmte sich die den Luthe- lens“ der Evangelischen (234) verschärti-

tien 1n der Folge die Konfilikte zwischenrTaneTrn entgegenkommende Politik des
Kurfürsten Dıie jahrelangen Auseinan- pfälzischen Lutheranern un Reformier-
dersetzungen 1ın Heidelberg, die TSLT 1661 [CJ]}; die sich In Streitschriften erbittert be-
mıiıt der Errichtung der lutherischen ProvIı- ämpften. Durch die Religionsdeklaration
denzkirche eın Ende landen, können als Johann Wilhelms OIl 1705 motiviert 1mMm

wesentlichen 1170 die olfnung auf dieexemplarisch gelten für die innerpro-
testantischen Konilikte, die nach dem Wiedergewinnung der Oberpfalz und der
Dreilßigjährigen rieg vielen rtiten en pfälzischen Kurwürde SOWI1E den
au  en wurden (vgl 5311 DIie KET- Druck Preulsens, wurden die Konflikte
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keineswegs beigelegt. DIie Religionsdekla- Schwarz La USTeN, artın e Iromme 0g Jader-
ratıon, die das Zusammenleben der Kon- Holdninger t11 jgdedom joder
fessionen In der urpfalz während des RC Danmark pletismens tid (1700-1 760),
samfifen Jh.s regelte (vgl 298), Waäal openhagen (Akademisk Forlag S5)
gleich Ausgangspunkt Konllikte, 2000, 66 / e Kt ISBN 87-500:3029-9
enn die Aufifhebung des Simultaneums
un der Verlust des Anteils Gesamtkir-

ler artın Schwarz Lausten hat nach der
Der openhagener Kirchengeschicht-

chengut „stellten das Fortbestehen der I>
therischen Kirche In age  ; (308) He Herausgabe der Abhandlung Kirche un
Bemühungen der Iutherischen CHE”’ sich ynagoge  4 (Kirke 5Synagoge, 1992 die
ıne Beteiligung den VO  — der dmi- das Verhältnis den en In Dänemark
nıstrationskommission verwalteten Kır- VO Mittelalter his HIr Iutherischen (Or-
chengütern erkämpfen, blieben erfolg- thodoxie schildert 1U einen weıteren
108 DIie Iutherischen Gemeinden, die eNT- Band vorgelegt, der der Problematik ın

den Bemühungen des Konsisto- den Jahren 1700 DIS 1760 gewidme 1st ES
MMums einen großen Teil ihrer Selbständig- Wal 1es die Periode, In der das kirchliche
keit ewahrten, blieben deshalb aut UN- un Öffentliche en Dänemarks UTrC
terstuützung dus$ Iutherischen Territorien den Pıetismus In orm einer staatlich D
des Reiches angewlesen. Trotzdem wuchs enkten ewegung beherrscht wurde. Eın
die Zahl der Pfarrstellen VO iM Jahr dritter Teil des Werkes wird das Verhältnis
1697 auft fast das Doppelte 1M Jahr 17 F6 VO  — Judentum und Kirche bis ZAE Jahr
(vgl 435) der bürgerlichen Gleichstellung der Juden
| Arbeit behandelt die ski7zzierten Ent- In Dänemark darstellen Die KITr-

wicklungen In oroßer Ausführlichkei chengeschichtlichen Ausführungen, die
un In gemächlichem eMpO, aber urch- Nn der gründlichen Analyse bisher
WC$ auft archivalischer Grundlage. Der V{ unbeachteter Quellen hervorzuheben
bettet seın ema eın In den Kontext der sind, werden ann als Standardwerk SCET

kurpfälziıschen Konfiessions- Problematik VO  e en un Kirche In Fa
politik. gelegentlich uch der Reichspoli- nemark VO Mittelalter bis ZUr Neuzeıit
tik Dies ware nicht kritisieren, WE nzusehen se1ın.
sich die KOntextpassagen nıcht immer ACcCh Angabe des er (14) befasst sich
wieder in einem Maße verselbständigten, die Darstellung ausschlielslich miı1t den
dafls der eigentliche Untersuchungsgegen- Verhältnissen 1Im Königreich. Dıie Ent-
stand Adus$s dem Blick geraten scheint. wicklungen In anderen eDileten des Ge-
Dem VT geht In ersier Linıe die sa  es bheben unberücksichtigt. Dıie
möglichst vollständige Ausbreitung seiner Darstellung der Missionsreisen den IU

den Dänemarks UTC Emissare des 1Frnesigen Materilalgrundlage, doch auf ıne
eıtende Fragestellung, die über das VO Johann Heinrich Callenberg In
„Nachzeichnen“ der Entwicklung hinaus- gegründeten un geleiteten Institutum
ginge, un auf die Problematisierung der Judaicum el Muhamedicum, die In der CI -
Befunde wird weitgehend verzichtet Dıie sten Hälfte des IMS durchgeführt WUT-
Detailverliebtheit treibt gelegentlich selt- den, geben dennoch wertvolle Aufschlüs-
Samlle Blüten Ganze Seiten estehen 11UTLI über die Haltung ZU Judenmission In
adus ulsnoten (306, 326 429{1{.), Streit- Nordschleswig, Johann ermann
schriften werden 1n aum rechtferti- Chrader, Hans Brorson unweltere
ender Ausführlichkeit referiert (23511:; herausragende Vertreter des Piıetismus In

der Ta Tondern wirkten. Tondern undalleın auf die bei der Eın-
weihung der Mannheimer Dreifaltigkeits- weitere Gemeinden 1Im nördlichen Teil des
kirche 1709 gehaltene Festpredigt werden Herzogtums Schleswig spielten 1Im be-
TeI Seiten verwendet 446{{.) Eıne StaT- schriebenen Zeitraum die entscheidende
erTe Systematisierung un! VOTL em CI- Rolle als Umschlagsplatz deutschen ple-

tistischen edanken- un Glaubensguts.hebliche Küurzungen haätten der Untersu-
chung NIC geschadet. SO steht be- Die Fülle des VO  - chwarz Lausten aufge-
urchten, dafs EK.Ss quellengesättigtes, fundenen un bearbeiteten Materilals
vielen tellen Neuland erschlielsendes Mac die Absicht SICH auf die Verhältnis-
Werk ber die Geschichte des kurpfälzi- 1mM Königreich begrenzen, jedoch
schen Luthertums und der Iutherischen vollauft verständlich
Gemeinden nach dem Dreißigjährigen Dıie Darstellung wird UrcC 1INe gründ-
rieg ZWarT über das Regıister un für Eın- liche Einführung In den theologischen,
zelheiten, aum ber In vollem Umfang kulturellen und politischen des
reziplert werden wird. Themas DIie Judenmission und die Ver-

Armin Kohnle hältnisse der Christentum konver-Heidelberg


